
Gemeindebrief 
EvangelischeÊÊPfarrgemeindeÊÊA.B.ÊÊVöcklabruck 

 

DezemberÊ2025 

Weihnachts-Gottesdienste: 

 

 

 

24.12.Ê15.00ÊKinderweihnachtÊmit 

ÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊInesÊModer 

ÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊ17.00ÊVesperÊPfr.ÊLang 

ÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊ22.00ÊMetteÊPfr.ÊLang 

25.12.ÊÊ9.00ÊAMGDÊÊPfr.ÊLang 

 

EʢnɀedʋɻɖFesɢ 

Wʑɵʕnaɭhɀʑɚ 2025 

InɀʑʢʧȲʑɦ ʛiɢ ʦnȿʑȾʑɠ 
ȸʑɂʑɚ BisɭhήՌɚ 

150 JɪʕȾɏ Jʅʍɵl͋ʦə 

UnȿʑȾɏ KʝɚՌʢmʋnȫʑɚ 



2 

Weihnachten 2025 

IM
 D

E
Z

E
M

B
E

R
 

 

Das Wünschen  

wieder einmal ausprobieren. 

Sich zurück denken 

in die Kinderzeit. 

 

Den leeren Zettel 

vor dir die Sehnsucht spüren, 

wahrnehmen, was dir 

am Herzen liegt. 

 

Dass du dich und deine Wünsche 

in guten Händen weißt,  

wünsche ich dir. 
                                                   

                                        Tina Willms 

Vater, Mutter und ein Neugeborenes — in jeder Kultur 

verstehen Menschen, wie voller Liebe, aber auch wie ver-

letzbar eine solche Lebenslage sein kann. Aber es steckt ja 

noch mehr dahinter.  

Die Menschen haben verstanden, was die Weihnachtsge-

schichte im Tiefsten aussagt:  

Gott kommt zu uns! 

                                                      Margot Kässmann 

                                                                                                        



nach  g e d a c h t  
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Liebe Gemeinde,  

liebe Freundinnen und Freunde der Friedenskirche, 
 

wasÊfürÊeinÊFest!ÊWennÊichÊanÊunserenÊ150.ÊGeburtstagÊzurückdenke,ÊspüreÊichÊimmerÊnochÊdie-

sesÊbesondereÊKribbeln.ÊDerÊfestlichÊgeschmückteÊRaum,ÊdieÊfröhlichenÊGesichter,ÊdieÊvielenÊKin-

der,Ê dieÊMusikÊ–Ê undÊ dieseÊ tiefeÊ FreudeÊ undÊDankbarkeit,Ê dieÊ unsÊ alleÊ verbundenÊ haben.ÊMeinÊ

herzlicherÊDankÊanÊalle,ÊdieÊmitgeholfenÊhaben,ÊdiesesÊJubiläumÊzuÊeinemÊsoÊunvergesslichenÊEr-

eignisÊzuÊmachen! 

InÊderÊFestpredigtÊhabenÊwirÊunsÊalsÊ„lebendigeÊSteine“ÊinÊGottesÊBauÊkennengelernt.ÊStellenÊSieÊ

esÊ sichÊdochÊmalÊ vor:ÊSieÊ sindÊ keinÊZuschauer,Ê sondernÊeinÊeinzigartiger,Ê unverzichtbarerÊBau-

steinÊinÊdiesemÊgroßartigenÊHaus,ÊdasÊGottÊbaut.ÊJederÊmitÊseinenÊGaben,ÊseinerÊGeschichte,Êsei-

nemÊHumor.ÊUndÊJesusÊistÊderÊSchlussstein,ÊderÊallesÊzusammenhält.ÊOhneÊIhnÊwürdeÊdasÊGanzeÊ

nichtÊstehen.ÊMitÊIhmÊimÊZentrumÊkönnenÊwirÊgetrostÊinÊdieÊZukunftÊbauen. 

UndÊwährendÊwirÊaufÊ150ÊbewegteÊJahreÊzurückblicken,ÊschautÊdieÊWeltÊumÊunsÊherumÊschonÊwie-

derÊganzÊweihnachtlichÊaus.ÊDieÊLichterkettenÊleuchtenÊundÊüberallÊduftetÊesÊnachÊKeksen.ÊPasstÊ

dasÊzusammen?ÊAbsolut!ÊWeihnachtenÊistÊjaÊdieÊultimativeÊBaustellen-BestätigungÊGottes. 

AnÊWeihnachtenÊ sagtÊ GottÊ nämlich:Ê „IchÊ werdeÊ selbstÊ derÊ wichtigsteÊ SteinÊ inÊ diesemÊ Bau.Ê IchÊ

kommeÊzuÊeuch.ÊMittenÊinÊeureÊWelt,Ê inÊeuerÊLeben.“ÊInÊdemÊkleinenÊKindÊinÊderÊKrippeÊwirdÊderÊ

Eckstein,ÊderÊSchlussstein,ÊganzÊhandgreiflich.ÊErÊwirdÊeinerÊvonÊuns,ÊumÊunsÊzuÊzeigen,ÊwieÊsehrÊ

wirÊdazugehören:ÊZuÊGottesÊHaus,ÊzuÊGottesÊFamilie. 

InÊdiesemÊSinneÊlasstÊunsÊdieÊAdventzeitÊnichtÊnurÊalsÊstressigeÊVorbereitungsphaseÊerleben,Êson-

dernÊalsÊeineÊwunderbareÊZeit,ÊumÊunsÊwiederÊdaranÊerinnernÊzuÊlassen:ÊWirÊsindÊgeliebte,Êleben-

digeÊ Steine.Ê UndÊ diesesÊ Haus,Ê unsereÊGemeinde,Ê istÊ einÊOrt,Ê anÊ demÊwirÊ gemeinsamÊWärme,Ê

LichtÊundÊHoffnungÊfindenÊ–ÊgenauÊwieÊimÊStallÊvonÊBethlehem. 

IchÊwünscheÊIhnenÊeineÊgesegneteÊAdventzeit,ÊbesinnlicheÊMomenteÊzwischenÊallÊdemÊTrubelÊundÊ

einÊfröhlichesÊWeihnachtsfestÊimÊKreiseÊIhrerÊLiebenÊ–ÊundÊnatürlichÊauchÊinÊIhrerÊPfarrgemeinde! 
ÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊ 
      ÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊIhr 

ÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊPfarrerÊMarkusÊLang 
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Frohe Weihnachten und Gottes 
Segen wünschen  
das Presbyterium und  
Pfr. Markus Lang. 

                                                          

Wir danken allen ehrenamtlichen Mitarbeitern und  

Helfern für den Einsatz in unserer Pfarrgemeinde.  

 

                                                       
24. Dezember  15.00  Kinderweihnacht mit Ines Moder    

    17.00  Vesper mit Pfr, Markus Lang 

    22.00  Mette mit Pfr. Markus Lang 

24. Dezember  ab 16.00 Weihnachtsessen mit Ines 

25. Dezember  9.00 AMGD mit Pfr. Markus Lang 

28. Dezember  9.00 GD mit Pfr. Markus Lang 

31. Dezember  15.00 AltjahresdankGD mit Lektorin Gertrude Time 



“ 
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Zum Abschluss 
lud Kuratorin 
Time alle ein, 
am Kirchenkaf-
fee im Gemein-
desaal teilzu-
nehmen und 
die Gelegen-
heit zu nutzen, 
auch persön-
lich mit unsere 
Bischöfin zu 
sprechen. Da 
diese bei den Letzten war, die nach Hause 
gingen, nehme ich an, dass sie sich hier in 
Vöcklabruck wohl gefühlt hat und den Beifall 
und die Anerkennung, die ihr entgegen ge-
bracht wurden, gespürt hat. 
 

I.Kimmel 

. . . mit Pfarrer Lang  

. . .in „Zivil“ 

Es war ein guter Zufall, dass der erste Gottesdienst in unserer neu 
renovierten Friedenskirche am Sonntag, 10. August, mit unserer neu-
gewählten Bischöfin Frau Dr. Cornelia Richter gefeiert werden konnte. 
Viele Besucher waren in die Kirche gekommen, um den doppelten 
Wow-Effekt beim Eintritt zu genießen. Das Innere bietet mit den mo-
nochromen in gedecktem Weiß gestalteten Wänden einen ganz neu-
en Anblick, so, wie ihn vielleicht der Architekt Wehrenfennig und die 
Erbauer der Kirche vor 150 Jahren als Vision gehabt haben mögen. 
Noch ist nicht alles fertig, die Bilder der beiden Apostel werden res-
tauriert, das Eingangstor neu gestrichen und einige Kleinigkeiten 
nachgeholt. Doch im großen und ganzen können wir stolz sein, dass 
diese große Arbeit noch vor dem Gemeindejubiläum zum Abschluss 
gekommen ist. Vielen Verantwortlichen und auch den ausführenden 
Handwerkern sei Dank gesagt! 
Die Anteilnahme der vielen Besucher galt aber besonders unserer 
neu gewählten Bischöfin. Frau Richter fesselte gleich zu Beginn mit 
dem Text aus Jesaja 2,2, in dem sie die geschichtlichen Hintergründe 
dieses Predigers des Unheils erklärte: Die getrennten Reiche Juda 
und Israel können sich nur dann gegen die Übermacht der angreifen-
den Assyrer wehren, wenn sie allein auf Gott vertrauen. 722 v.Chr. fiel 
das Reich tatsächlich an die Assyrer. Von hier zog Frau Richter die 
Parallele zum heutigen Krieg in Gaza. Auch hier kämpfen zwei Reiche 
gegeneinander. Da dieser Konflikt sehr komplex ist, verbietet sich für 
uns aber jede Vereinfachung und uninformierte Stellungnahme. Der 
Berg Zion mag für uns nur ein kleiner Berg sein, aber er ist eine große 
Vision. Jesaja spricht davon, dass am Ende der Tage alle Völker zu 
diesem Berg strömen, zum Berg des Herrn, denn von dort kommt die 
Weisung des Herrn. Er spricht Recht im Streit der Völker, er weist sie 
zurecht. Das Bild des ewigen Friedens, wo sie dann ihre Schwerter zu 
Pflugscharen wandeln, war ja auch bei der Wiedervereinigung 
Deutschlands eine große Vision.  
Die Predigerin bringt noch mehrere Beispiele für Visionen: Gartenbe-
sitzer sehen unter dem Schnee schon die Blumen des Frühlings, die 
Jugend sieht die Vision ihres späteren Lebens, und hatte unsere Ge-
meinde nicht auch eine große Vision, als wir das neue Gemeindezent-
rum bauten? Frau Richter hätte sich nicht der Wahl zur Bischöfin ge-
stellt, wenn dahinter nicht ihre Vision gestanden wäre. 
Der Gottesdienst wurde von Ursula Wimmer musikalisch sehr würdig 
gestaltet. 
 

Bischöfin Richter 
. . . auf der Kanzel 

Die neugewählte Bischöfin  
predigte in unserer Kirche 
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ErstÊ amÊ 23.Ê MaiÊ zurÊ BischöfinÊ inÊ ÖsterreichÊ ge-
wähltÊ undÊ schonÊ imÊ AugustÊ inÊ Vöcklabruck.Ê SieÊ
sagtenÊzwarÊbeiÊAmtsantritt,ÊdassÊSieÊalleÊGemein-
denÊ inÊ ÖsterreichÊ besuchenÊ wollen,Ê aberÊ soÊ
schnell?ÊIstÊVöcklabruckÊsoÊbedeutendÊoderÊistÊesÊ
einÊZufall?ÊWieÊkam‘sÊdazu?Ê 
 

Man soll die Feste ja bekanntlich feiern, wie sie fallen: 
Ich halte seit vielen Jahren Gottesdienste in anderen 
Gemeinden als Bonn oder Goisern, weil ich aus die-
sen Besuchen viel lerne über die Menschen und Ge-
pflogenheiten, Anliegen und Wünsche. Zudem war ich 
in dem Zeitraum ohnehin in Bad Goisern auf Urlaub 
und habe daher gerne einen kleinen Ausflug nach 
Vöcklabruck gemacht. Noch dazu, wenn es dort eine 
so wunderschöne, frisch renovierte Kirche gibt!  
 

IchÊweißÊnicht,ÊobÊSieÊdieÊThematikÊderÊAltarwandÊ
kennen,ÊdieÊbeiÊderÊSanierungÊunsererÊKircheÊauf-
getauchtÊist,Êaber:ÊwieÊgefälltÊIhnenÊdasÊInnereÊun-
sererÊKirche?Ê 
 

Die renovierte Kirche gefällt mir ausgesprochen gut. 
Sie haben es geschafft, viel von der alten Holzstruktur 
zu erhalten und den Innenraum trotzdem in neuem 
und hellem Licht erstrahlen zu lassen. In Verbindung 
mit Ihrem wirklich großartig durchdachten, sehr mo-
dern gehaltenen Gemeindezentrum ist Ihnen damit 
eine Anlage gelungen, die für andere Gemeinden Vor-
bildwirkung haben kann. Unsere Kirchenräume müs-
sen hell sein, wohnlich. Ich glaube, es ist eine Mi-
schung aus Ehrfurcht, Gemütlichkeit, sich zu Hause 
fühlen und praktischer Gestaltung, die wir in den Kir-
chen brauchen.  
 

WennÊ manÊ IhrenÊ LebenslaufÊ liest,Ê fälltÊ auf,Ê dassÊ
SieÊinÊeinigenÊÄmternÊjeweilsÊdieÊersteÊFrauÊwaren.Ê
AuchÊjetztÊdieÊersteÊBischöfin.ÊAllesÊnurÊZufall?ÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊ 
 

Auf der einen Seite würde ich sagen: Zufall eher nicht, 
weil ich nur solche Ämter als erste Frau innehatte – 
erste Professorin für Systematische Theologie in 
Bonn, erste Dekanin an der Evangelisch-
Theologischen Fakultät in Bonn, erste Vorsitzende 
des Senats an der Universität Bonn –, die sich im 
Hochleistungsspektrum der Wissenschaft abspielen. 
Man muss sich über viele Jahre hinweg die zugehöri-
gen Qualifikationen erarbeiten. Dazu kommt, dass es 
Ämter sind, die einen Wahlprozess erfordern, so dass 
man sich auch das Vertrauen der Kolleginnen und 
Kollegen erarbeiten muss.  Das gilt  auch  für das Amt   

als erste Universitätspredigerin an der Bonner 
Schlosskirche. Auf der anderen Seite ist es so, dass 
man schlicht zur rechten Zeit am rechten Ort sein 
muss, um gefragt zu werden. Das hat schon eher et-
was mit Zufall zu tun, aber es ist auch eine Frage des 
Engagements: Wer mitspielen und gestalten möchte, 
muss auch die Zeit und Energie aufwenden, über vie-
le Jahre hinweg einfach da zu sein und zu lernen.   
 

SieÊ habenÊ jaÊ inÊ DeutschlandÊ eineÊ tolleÊ KarriereÊ
hingelegt,Ê habenÊ auchÊ internationaleÊÄmterÊ inne.Ê
UndÊjetztÊzurückÊnachÊÖsterreich.ÊWarumÊdas?ÊIstÊ
esÊ einÊRückschrittÊ oderÊ einÊSchrittÊ inÊ dieÊ fürÊ SieÊ
richtigeÊRichtung? 
 

Der Abschied von der Bonner Universität fällt mir sehr 
schwer, weil wir in der dortigen Theologie die best-
möglichen Arbeitsbedingungen haben und es in Bonn 
eine echte “scientific community”, also eine echte Ge-
meinschaft in der Universität, gibt. Zugleich war mir 
immer klar, dass ich langfristig nach Österreich zu-
rückkehren möchte, nur ist es jetzt halt früher als ge-
plant und erwartet. Ein Rückschritt ist der Weg ins 
Bischofsamt allerdings ganz und gar nicht: Eher im 
Gegenteil. Da ich mit dieser Berufung in keiner Weise 
gerechnet hatte, sie auch nicht von mir aus ange-
strebt hätte, ist sie das reinste Geschenk.  
 

WasÊ reiztÊ SieÊ anÊ demÊ„Job“?ÊWasÊmachtÊ ihnÊ soÊ
einzigartig?ÊÊ 
 

Zuerst einmal erlaubt mir dieses Amt in das geistli-
che, spirituelle Leben ungleich tiefer einzutauchen als 
bisher. All das, was ich über die Jahre hinweg an der 
Universität gelehrt habe, darf jetzt in Predigt und Li-
turgie eingehen. Zweitens ist das Bischofsamt ein 
kommunikatives Amt, d.h. ich lerne viele verschiede-
ne Menschen an vielen verschiedenen Orten kennen. 
Darf hören und lernen, was sie bewegt und umtreibt, 
worüber  sie sich  Sorgen  machen,   worüber sie sich  

das Interview mit  
unserer „neuen“ Bischöfin 
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freuen.ÊUndÊnatürlich:ÊWieÊwirÊunsÊgemeinsamÊaufÊ
denÊWegÊmachenÊkönnen,ÊeineÊKircheÊmitÊZukunftÊ
zuÊ sein.ÊDrittensÊdarfÊ ichÊmitÊ einerÊ ungleichÊhöhe-
renÊReichweiteÊalsÊinÊderÊakademischenÊTheologieÊ
eineÊ KircheÊ repräsentieren,Ê dieÊ ichÊ alsÊ jungÊ undÊ
dynamisch,ÊzupackigÊundÊkreativÊwahrnehme.ÊDie-
seÊ öffentlicheÊ RepräsentationÊ istÊ wichtig,Ê dennÊ
schließlichÊ wollenÊ wirÊ jaÊ fürÊ unserenÊ christlichenÊ
Glauben,Ê fürÊunsereÊchristlicheÊLebenshaltungÊge-
lassen,ÊselbstbewusstÊundÊfröhlichÊeinstehen.ÊÊ 
 

Wie war und ist die Resonanz in den diversen 
(mit Herren besetzten) Gremien? Sind die Her-
ren zugänglich? Spüren Sie Widerstände?  
 

AuchÊdasÊkommtÊdaraufÊan.ÊEsÊgibtÊschonÊ inÊUni-
versitätÊ undÊ KircheÊ soÊmancheÊ Kollegen,Ê dieÊ sichÊ
schwerÊdamitÊtun,ÊwennÊdieÊLeitungÊbeiÊeinerÊFrauÊ
liegt.ÊUmsoÊwichtigerÊ istÊes,ÊdassÊ ichÊalsÊFrauÊge-
lerntÊhabe,ÊmännlicheÊundÊweiblicheÊKommunikati-
ons-Ê undÊ VerhandlungsweisenÊ zuÊ unterscheidenÊ
undÊ beideÊ “Sprachen”Ê zuÊ sprechen.Ê AberÊ wissenÊ
Sie,Ê jeÊ wenigerÊ manÊ sichÊ davonÊ beeindruckenÊ
lässt,Ê sondernÊstriktÊbeiÊderÊSacheÊundÊdenÊ zuge-
hörigenÊKompetenzenÊbleibt,ÊdestoÊwenigerÊwichtigÊ
wirdÊ das.Ê DeshalbÊ habeÊ ichÊ insgesamtÊ eigentlichÊ
sehrÊ vielÊ mehrÊ positiveÊ ErfahrungenÊ mitÊ KollegenÊ
gemachtÊalsÊnegative.Ê 
 

Ein wichtiges Thema ist ja, egal ob katholisch 
oder evangelisch, der Rückgang an Gläubigen / 
zumindest an Kirchenbesuchern, Austritte, Kir-
che nur als „Event-Christentum“, als Umrah-
mung persönlicher Feiern. Kann man dem et-
was entgegenhalten oder müssen wir uns mit 
diesem Szenarium abfinden?                    
 

DerÊRückgangÊ derÊMitgliedszahlenÊ betrifftÊ jaÊ nichtÊ
nurÊ dieÊ Kirchen,Ê sondernÊ weiteÊ TeileÊ derÊ Gesell-
schaft:Ê RotesÊ KreuzÊ undÊ Feuerwehr,Ê PolizeiÊ undÊ
Militär,Ê Parteien,Ê GewerkschaftenÊ bisÊ hinÊ zuÊ denÊ
HandwerksbetriebenÊundÊzumÊGastgewerbe.ÊÜber-
allÊ merkenÊ wir,Ê dassÊ esÊ wenigerÊ jungeÊMenschenÊ
gibtÊ undÊ dassÊ esÊ schwierigÊ wird,Ê dieÊ bisherÊ übli-
chenÊ ÖffnungszeitenÊ undÊ AngeboteÊ aufrechtÊ zuÊ
halten.Ê InsofernÊ spiegeltÊ sichÊ inÊ denÊ KirchenÊ ein-
fachÊ einÊ gesamtgesellschaftlicherÊ Prozess.Ê EsÊ istÊ
wichtig,Ê sichÊ dasÊ klarÊ zuÊmachenÊ undÊ esÊ genauerÊ
zuÊverstehen.Ê 
DennÊnurÊdannÊgelingtÊesÊuns,ÊauchÊdieÊumgekehr-
tenÊ ProzesseÊ zuÊ verstehen,Ê woÊ unsereÊ jungenÊ
MenschenÊhinwollen,ÊwoÊsieÊsichÊzugehörigÊfühlen, 

woÊ sieÊ sichÊ wohlfühlenÊ undÊ einbringenÊmöchten.Ê
EsÊ istÊ jaÊ nichtÊ wahr,Ê dassÊ dieÊ JungenÊ sichÊ fürÊ
nichtsÊ interessierenÊ oderÊ ihnenÊ allesÊ egalÊ ist.Ê EsÊ
verändertÊsichÊaberÊdieÊArtÊundÊWeise,Êwo,ÊwannÊ
undÊwieÊsieÊsichÊeinbringen.ÊAnÊderÊStelleÊsolltenÊ
wirÊansetzen.Ê 
 

Wie erreichen wir als Kirche wieder die Ju-
gendlichen? Ist ein Spagat zwischen einem 
GD für ein vorwiegend älteres Publikum und 
einem GD, der die Jugend anspricht, möglich?  
 

SicherlichÊ brauchtÊ esÊ verschiedeneÊ FormateÊ vonÊ
GottesdienstenÊ undÊ Andachten,Ê aberÊ vorÊ allemÊ
kommtÊesÊdaraufÊan,ÊdassÊdieÊJungenÊeigenstän-
digÊgestaltenÊdürfen.ÊJungeÊMenschenÊsindÊlieberÊ
dortÊ aktiv,Ê woÊ sieÊ partizipativÊ beteiligtÊ sind,Ê alsoÊ
ihreÊVorstellungenÊundÊThemenÊselbstverantwort-
lichÊ einbringenÊ dürfen.Ê WirÊ habenÊ dafürÊ RäumeÊ
undÊZeiten,ÊalsoÊsolltenÊwirÊsieÊauchÊanbieten.ÊEsÊ
gibtÊ gegenwärtigÊ starkeÊ AnzeichenÊ dafür,Ê dassÊ
sichÊ auchÊ jungeÊMenschenÊ wiederÊ vermehrtÊ denÊ
KirchenÊzuwendenÊundÊnachÊeinemÊSinnÊsuchen,Ê
derÊhöherÊundÊmehrÊ istÊalsÊdas,ÊwasÊsieÊ inÊ ihremÊ
AlltagÊerfahren.Ê 
 

Wie sehen sie die Zukunft unserer Kirchenge-
meinschaft? Ist eine Anpassung der vorhan-
denen kirchlichen Strukturen möglich? Wie 
schaut Kirche in 10, 20 Jahren aus?Ê 
 

DasÊistÊeineÊFrage,ÊdieÊwirÊnurÊgemeinsamÊbeant-
wortenÊkönnenÊ-ÊundÊzwarÊnichtÊheute,ÊsondernÊinÊ
einigenÊ Jahren.ÊEsÊwirdÊ ganzÊ sicherÊ sowohlÊVer-
änderungenÊgebenÊalsÊauchÊdasÊBeibehaltenÊvonÊ
sehrÊbewährtenÊundÊerfolgreichenÊStrukturen.Ê IchÊ
vermute,ÊdassÊsichÊdieÊGemeindenÊkünftigÊstärkerÊ
inÊ ihremÊ jeÊeigenenÊCharakterÊprofilierenÊwerden.Ê
EbensoÊ istÊzuÊerwarten,ÊdassÊsichÊnebenÊstarkenÊ
lokalenÊ TraditionenÊ neueÊ überregionaleÊ Schwer-
punkteÊherausbilden.ÊUndÊziemlichÊsicherÊwerdenÊ
wirÊ inÊ denÊ liturgischenÊ FormenÊ neue,Ê sehrÊ vielÊ
stärkerÊ partizipativeÊFormateÊ entwickeln.ÊAberÊ allÊ
dasÊ so,Ê dassÊ esÊ denÊReichtumÊ unsererÊGemein-
denÊ nichtÊ begrenzt,Ê sondernÊ eherÊ erweitert.Ê IchÊ
binÊ überzeugtÊ davon,Ê dassÊ unsÊ dasÊ gelingenÊ
kann,ÊwennÊwirÊnurÊmutigÊgenugÊdaraufÊzugehen!Ê 
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Das „Interview“ wurde mit der zu diesem Zeitpunkt erst desig-
nierten Bischöfin von G. Time und R. Morenz per Mail geführt 
Inzwischen erfolgte die offizielle Amtseinführung  am  8.11. 25. 
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Konfirmanden  
2026 

Eine besondere Vorstellung 

Heute stellen wir Ihnen einen besonderen Beglei-

ter unserer Konfirmanden vor:  

das Konfituch.  

Am Beginn ihrer spannenden Reise durch das 

Konfijahr gestalten unsere Konfis ein Tuch. Es ist 

ihr treuer Begleiter und in jeder Einheit ist es ihre 

gestaltete Mitte. Es bildet alle Namen ab und ist 

das Zeichen einer Gemeinschaft, die hoffentlich 

weit über dieses Jahr hinaus hält. Und bei ihrem 

Gottesdienst ist es sogar am Altar zu finden.  

Friedensgebet  
Kyrie eleison  
 

 

– und doch hört der Unfriede nicht auf!?    

Das ist eine Frage zur Wirkung von Gebeten.  

Gebete bewirken jedenfalls, dass die betende 
Gemeinde noch tiefere Gewissheit spürt:  

GottÊhörtÊ undÊhandelt,Ê obwohlÊwirÊ esÊnichtÊ
überprüfenÊkönnen.Ê 

So ist der Glaube eben. Ein tiefes Vertrauen in 
Gottes Kraft, in Seine Zuwendung an uns Men-
schen und Seine gesamte Schöpfung.  

Frieden ist nicht bloß ein Wort.  

Es ist ein Zustand der sicheren Geborgenheit 
trotz aller widrigen Umstände.  

Dazu kommt, dass diese Gebete alle Anwesen-
den auch trösten und hineinnehmen in einen 
„hoffnungsvollen Zukunftsblick“. 

Sie wissen sich verbunden mit allem Leid unse-
rer Zeit – auch dem sehr persönlichen – und 
verlassen die Andacht doch mit tief positiver 
Zuversicht.  

Für mich ist Beten jedenfalls mehr und besser, 
als nichts zu tun.  

Besser als hineingezogen zu werden in die 
weltweit verbreitete Dunkelheit der negativen 
Informationen.  

Unser „Kyrie eleison“ setzt einen Kontrapunkt. 
Ein Zeichen der christlichen Hoffnung, die an 
Weihnachten und Ostern unsere Glaubensge-
wissheit offen zeigt.  

Die „Kyrie-eleison-Gemeinde“ sieht es als wert-
voll und notwendig an,  

Gott in die Miseren einzubeziehen und Ihm alle 
Hilfe und Trost zuzutrauen.  

Das passiert am besten in Gebet und Stille,  

im gemeinsamen Singen und Hören auf das 
Evangelium,  

dieÊeinzigÊGuteÊNachricht.  

Mitbeten hilft wahrscheinlich zu Verständnis 
und eröffnet Antworten. 

H. Muerth 
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Noch ein wunderbarer Sommer-
tag und ein Fest vom Feinsten. 
Die Kirche festlich geschmückt 
mit Sonnenblumen, Maispflanzen 
und der Erntekrone sowie Obst 
und Gemüse von den Kirchenbe-
suchern vor der Erntekrone. Dazu 
noch Musik von der Bauernkapel-
le Pilsbach im Kirchenraum und 
von Bernd Geißelbrecht an der 
Orgel. „Großer Gott, wir loben 
dich …“ gespielt von der Blasmu-
sik und gesungen von den Kir-
chenbesuchern, ist schon etwas 
Erhebendes. Ein Fest, das auch 
die Vorstellung unserer 10 Konfir-
manden im Programm hatte, die 
sich jetzt bis Pfingsten mit ihren 
vielen Coaches auf eine Reise 
einlassen, die sie mit den Grund-
zügen unseres Glaubens vertraut 
machen wird. Pfarrer Dr. Markus 
Lang und einige seiner Konfi-
Helfer gestalteten den Abend-
mahlsgottesdienst. Im Anschluss 
daran formierte sich der Zug. An-

geführt von der Bauernkapelle, trafen wir beim Kreisverkehr mit 
den katholischen Glaubensgeschwistern zusammen, die ihren 
Gottesdienst in Schöndorf mit der Stadtmusik gefeiert hatten. Ge-
meinsam ging es dann weiter zum Graben, wo hinter der Stadt-
pfarrkirche eine kurze Andacht gehalten wurde, bei der auch wie-
der Fürbitten verlesen wurden, die vorab in den Pfarrgemeinden 
formuliert worden waren. Weiter ging es bis zum katholischen 
Pfarrhof, wo in üblicher Weise die Bewirtung durch die Kolpingfa-
milie stattfand. Bei flotter Musik der beiden Kapellen und netten 
Gesprächen klang das Erntedankfest aus. 

ErntedankFest 

G. Time 
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SPUREN…ÊJa,ÊdieÊhatÊClemensÊBittlingerÊmitÊseinenÊ
LiedernÊundÊTexten,ÊzusammenÊmitÊseinemÊlangjähri-
gerÊ MusikerkollegenÊ DavidÊ PlüssÊ amÊ Keyboard,Ê mitÊ
SicherheitÊ beiÊ denÊ ca.Ê 50Ê –Ê 60Ê ZuhörernÊ beiÊ unsÊ imÊ
GemeindezentrumÊamÊ18.ÊSeptemberÊhinterlassen!Ê 
DieserÊ AusnahmeinterpretÊ istÊ mitÊ jährlichÊ überÊ 100Ê
KonzertenÊinÊDeutschlandÊbekanntÊundÊgiltÊmitÊseinenÊ
sozialkritischenÊ LiedernÊ einemÊ KonstantinÊ WeckerÊ
undÊReinhardÊMeyÊalsÊebenbürtig! 
NachÊ überÊ eineinhalbÊ JahrenÊ konntenÊ wirÊ ClemensÊ
BittlingerÊfürÊseinÊaktuellesÊKonzertÊSPURENÊimÊZugeÊ
unsererÊ150-JahreÊKirchweihfeierÊgewinnen. 
SeineÊLiederÊmitÊtiefgründigenÊTextenÊregtenÊzumÊMit-
singenÊbeiÊdenÊRefrainsÊanÊundÊwurdenÊdurchÊBittlin-
gerÊmitÊtrocken-humoristischenÊVorgeschichtenÊeinge-
leitet. 
LiederÊ wieÊ „DieÊ kleineÊ blaueÊ Murmel“,Ê dieÊ leuchtendÊ
undÊkostbarÊimÊWeltallÊschwebt,ÊundÊ„ZumÊGlückÊgibtÊ
esÊWege“,ÊdieÊgepflegtÊwerdenÊmüssenÊundÊzumÊSe-
genÊwerden,ÊsowieÊdieÊ„Spuren“,ÊdieÊwirÊhinterlassen,Ê
obÊwirÊwollenÊoderÊnichtÊ…ÊführtenÊunsÊnebenÊgutÊ16Ê
LiedernÊ undÊ vielenÊAnekdotenÊ durchÊ einenÊ schönen,Ê
spätsommerlichenÊAbend. 
PhilosophischesÊ zumÊNachdenkenÊ ausÊ seinemÊBuchÊ
gelesenÊundÊdanachÊgesungen:ÊWennÊesÊnichtÊdein´sÊ
ist,Ê nimmÊ esÊ nicht!ÊWennÊ esÊ nichtÊ richtigÊ ist,Ê tu´Ê esÊ
nicht!Ê WennÊ esÊ nichtÊ wahrÊ ist,Ê sag‘Ê esÊ nicht!Ê WennÊ
du´sÊnichtÊweißt,ÊseiÊstill!ÊDerÊKonzertabendÊwurdeÊmitÊ
dreiÊZugabenÊabgerundetÊundÊesÊwarÊgenügendÊZeit,Ê
danachÊbeiÊkleinenÊHäppchenÊundÊGetränkenÊmitÊdenÊ
LiedermachernÊzuÊsprechen! 
EinesÊ istÊgewiss,ÊClemensÊBittlingerÊundÊDavidÊPlüssÊ
sindÊnunÊauchÊbeiÊunsÊeinÊBegriffÊundÊeineÊFolgeeinla-
dungÊzuÊeinemÊnächstenÊKonzertÊwurdeÊausnahmslosÊ
vonÊallenÊbegrüßt! 
 
 

Peter Harfmann 

GeradeÊnochÊrechtzeitigÊzuÊunsererÊ150ÊJahrfeierÊwur-

deÊ derÊ InnenraumÊ unsererÊ KircheÊ neuÊ gestaltet.ÊWo-

chenlangÊ hatÊ derÊ RestauratorÊ HerrÊ DimmelÊ inÊ Archi-

ven Ê nachÊ denÊ seinerzeitigenÊ GestaltungsideenÊ desÊ

ArchitektenÊ unsererÊ Kirche,Ê HerrnÊ Wehrenfennig,Ê ge-

forscht.ÊHerrÊDimmelÊhatÊaberÊauchÊanÊmehrerenÊStel-

lenÊ inÊ derÊ KircheÊ selbstÊ nachÊ derÊ ursprünglichenÊGe-

staltungÊ durchÊ EntfernenÊ derÊ oberstenÊ FarbschichtenÊ

geforscht.Ê EndeÊMaiÊ wurdenÊ unsÊ zweiÊmöglicheÊ Aus-

führungsvariantenÊ durchÊ dasÊ BundesdenkmalamtÊ vor-

gestellt:Ê DieÊ eineÊVarianteÊwar,Ê dieÊKircheÊ inÊ derÊGe-

staltungÊsoÊzuÊbelassen,ÊwieÊsieÊwar.ÊDieÊandereÊVari-

anteÊwar,ÊdieÊursprünglicheÊVersionÊwieÊvorÊ150ÊJahrenÊ

beiÊderÊErrichtungÊderÊKirche,ÊwiederÊherzustellen.ÊErstÊ

imÊJuniÊdiesesÊJahresÊhatÊsichÊdieÊGemeindevertretungÊ

mitÊgroßerÊMehrheitÊfürÊdieÊursprünglicheÊGestaltungs-

varianteÊ entschieden.Ê DieÊ RestauratorenÊ undÊ Hand-

werkerÊnutztenÊdenÊSommerÊfürÊdieÊDurchführungÊderÊ

Arbeiten.ÊSoÊwurdenÊsowohlÊdieÊHaupteingangstüreÊalsÊ

auchÊ dieÊ Schwingflügeltüre,Ê dieÊ HolzbalustradenÊ undÊ

dasÊSpeisegitterÊdurchÊHolzrestauratorenÊinÊeinemÊein-

heitlichenÊFarbtonÊaufgefrischtÊundÊdieÊgesamteÊRaum-

schaleÊ inÊeinemÊhellenÊGrautonÊeinheitlichÊausgemalt.Ê

DieÊ beidenÊ ApostelbilderÊ wurdenÊ restauriertÊ undÊ er-

strahlenÊwiederÊinÊneuemÊGlanz.Ê 
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. . .   

VomÊ 22.SeptemberÊ bisÊ 3.OktoberÊ fandÊ dieÊ großeÊ
WartungÊ unsererÊ Schmid-OrgelÊ ausÊ demÊ JahrÊ 1981Ê
statt.Ê AufÊ GrundÊ derÊ jahrelangenÊ gutenÊ ErfahrungenÊ
mitÊdemÊOrgelbauerÊPieringerÊausÊStadtÊHaagÊwurdeÊ
dieserÊmitÊdenÊArbeitenÊbeauftragt.ÊMitÊ44ÊJahrenÊ istÊ
eineÊ ordentlichÊ gebaute,Ê mechanischeÊ PfeifenorgelÊ
nochÊ langeÊ nichtÊ alt,Ê dochÊ willÊ sieÊ gepflegtÊ wer-
den! Ê BereitsÊ vorÊ derÊ InnenrenovierungÊ derÊ KircheÊ
mussteÊdieÊOrgelÊ imÊJuliÊkomplettÊeingehülltÊwerden,Ê
umÊstarkeÊVerunreinigungenÊdurchÊStaubÊzuÊvermei-
den.ÊNachÊdemÊ"Auspacken"ÊderÊOrgelÊwurdenÊwäh-
rendÊzweiwöchigerÊArbeitÊsämtlicheÊPfeifenÊ(ca.1200)Ê
ausgebaut,Ê gereinigtÊ undÊ wiederÊ eingebaut.Ê EbensoÊ
wurdenÊ alleÊ TeileÊ derÊOrgelÊ innenÊ undÊ außenÊ gerei-
nigt:ÊWindladen,ÊPfeifenstöcke,ÊSpielanlageÊmitÊKlavi-
aturenÊ undÊ Pedal,Ê Registermechanik,Ê Gehäuse,Ê
WindanlageÊmitÊBalgÊundÊWindkanälen.ÊDannÊerfolgteÊ
dieÊ gründlicheÊ Generalstimmung,Ê sodassÊ dieÊ OrgelÊ
rechtzeitigÊzumÊGemeindefestÊamÊ5.ÊOktoberÊ imÊvol-
lenÊ undÊ reinenÊ KlangÊ erstrahlenÊ konnte.Ê HerzlichenÊ
DankÊdenÊvielenÊHelfernÊ fürÊdieÊ tatkräftigeÊUnterstüt-
zungÊbeimÊPfeifenreinigen,ÊStimmen,ÊEinpackenÊundÊ
Auspacken!ÊWirÊ habenÊ somitÊ einÊ gutÊ gepflegtesÊ undÊ
vollÊfunktionierendesÊInstrument,ÊdasÊmitÊseinemÊfest-
lichenÊKleidÊeinÊSchmuckstückÊunsererÊKircheÊist.ÊMö-
geÊdieÊ"ÊKöniginÊderÊInstrumente"ÊfürÊvieleÊweitereÊGe-
nerationenÊzumÊLobeÊGottesÊerklingen! 
 

AmÊauffälligstenÊist,ÊdassÊnunÊdieÊAltarwandÊohneÊdieÊ

inÊ denÊ 50erÊ JahrenÊ aufgebrachtenÊ Schrif-

ten auskommtÊundÊdamitÊdasÊgesprocheneÊWortÊwie-

derÊmehrÊBedeutungÊerlangt.  

ImÊZugeÊderÊArbeitenÊmussteÊ dieÊOrgelÊ zumÊSchutzÊ

komplettÊ staub-,Ê aberÊ nichtÊ luftdichtÊ eingepacktÊ wer-

den.ÊNachÊdemÊAuspackenÊerfolgteÊdasÊSäubernÊderÊ

OrgelÊundÊanschließendÊwurdeÊeineÊgroßeÊOrgelwar-

tungÊ inklusiveÊ einerÊ OrgelstimmungÊ vorgenommen.Ê

DaÊ unsereÊ OrgelÊ soÊ vielÊ bespieltÊ wirdÊ -Ê sieÊ wirdÊ jaÊ

auchÊ alsÊ MusikschulinstrumentÊ fürÊ denÊ Schulunter-

richtÊgenutztÊ-ÊwarÊderÊWartungsaufwandÊvielÊgeringerÊ

alsÊursprünglichÊvomÊOrgelbauerÊgeschätztÊwurde. 

AbschließendÊ istÊ nochÊ zuÊ erwähnen,Ê dassÊ derÊ kom-

plette,ÊnochÊ fastÊoffeneÊSchaltkastenÊ inÊderÊSakristeiÊ

durchÊeinenÊgeschlossenen,ÊdemÊneuestenÊStandardÊ

entsprechendenÊersetztÊwurdeÊundÊdassÊdieÊBeleuch-

tungÊ imÊKirchenraumÊaufÊeineÊLED-BeleuchtungÊum-

gestelltÊwurde.  

DurchÊdieÊRückführungÊdesÊ InnenraumesÊaufÊdieÊur-

sprünglicheÊGestaltungÊhatÊunsÊdasÊBundesdenkmal-

amtÊ eineÊ FörderungÊ inÊ FormÊ einesÊ ZuschussesÊ vonÊ

fastÊ 30%ÊderÊ angefallenenÊKostenÊ (ohneÊ dieÊElektri-

kerarbeiten)Êzuerkannt. 
 

IchÊpersönlichÊbinÊbegeistertÊvonÊderÊneuen,Êschlich-

tenÊ GestaltungÊ unsererÊ KircheÊ undÊ hoffe,Ê dassÊ SieÊ

alle,ÊgeschätzteÊGemeindemitglieder,ÊauchÊvielÊFreu-

deÊmitÊderÊNeugestaltungÊhaben. 

Wolfgang Dienesch Bernd Geißelbrecht 



Nach dem Erlass des Toleranzpatentes  im Oktober 1781 durch Kaiser 
Josef II. wurden in Vöcklabruck und Umgebung 413 evangelische Men-
schen registriert. Die gemäß Verordnung erforderliche Mindestzahl von 
500 Personen wurde somit nicht erreicht und es konnte die angestrebte 
evangelische Gemeinde vorläufig nicht gegründet werden. Die Situation 
änderte sich erst, als Kaiser Franz Josef I. am 8. April 1861 
das Protestantenpatent  erließ, mit dem die Einschränkungen für Evan-
gelische weitestgehend aufgehoben wurden. In Vöcklabruck entstand 
im Jahr 1870  eine evangelische Gemeinde, die unverzüglich mit der 
Planung einer eigenen Kirche begann.  
Der Baubeginn erfolgte am 26. Juni 1872. Dank vieler Eigenleistungen 
der Gemeindemitglieder wurde die sehr schwierige finanzielle Situation 
gemeistert. Die Kirche war im Oktober 1874 außen fertig und es konnte 
am 15. November 1875 die Kirchweihe  begangen werden. Das Ge-
bäude lag seinerzeit auf freiem Feld vor der Stadt. Heute ist die Kirche in 
verbautes Gebiet eingebunden. Es erinnert nur noch die Adresse Feld-
gasse 16 an die freie Lage von einst. 
Der Baukörper erhebt sich über dem Grundriss eines griechischen 
Kreuzes. Die Außenwände bestehen aus grobem graubraunem Konglo-
meratgestein. Große dreibahnige Fenster durchbrechen die Giebelfassa-
den der Kreuzarme, zweibahnige Öffnungen die Seitenwände. Ein brei-
tes  Gesimsband  umgürtet horizontal in sechs Meter Höhe das gesam-
te Bauwerk. Rundbogenfenster, Rundbogenfriese und eine Rundapsis 
sind Stilmerkmale, die der Romanik  entlehnt wurden. 
Der Haupteingang  im Südosten des Gebäudes wird von einem durch 
Steinsäulen gerstützten Vorbau überdacht.  
Die Chronisten berichten: Der Fabrik- und Mühlenbesitzer Wilhelm Stu-
cki , ein Schweizer, schenkte der Gemeinde ein Grundstück im Ausmaß 
von einem halben Joch. Davon wurden 428 m² für den Friedhof be-
stimmt. Sein Grab befindet sich jetzt dort. Auf einem von dem Gemein-
demitglied Michael Neudorfer, Gattinger zu Ober-Pilsbach, zur Verfü-
gung gestellten Lehmgrunde wurden 60.000 Stück Ziegel geschlagen 
und aus dessen Walde  70 Klafter Stockscheiter, die er gleichfalls der 
Gemeinde unentgeltlich überließ, zum Brennen derselben ausgerodet. 
Ferner wurde ein kleiner Steinbruch in Pettighofen erworben, die nötigen 
Steine gebrochen, Kalk gekauft und gelöscht und ein Brunnen am Bau-
platz gegraben. Die Pläne für den Bau der Kirche lieferte Ministerial-
Oberingenieur Hermann Wehrenfennig  aus Wien. 
Wehrenfennig, geboren in Goisern, dessen Großvater der erste Pfarrer 
in der Toleranzgemeinde Gosau war, galt als sehr namhafter Architekt 
der damaligen Zeit. Er hatte bereits die Kirchen Gosau und Gmunden 
entworfen. Die Originalpläne für die Friedenskirche von 1872 wurden 
übrigens im Jahr 2022 durch Zufall auf dem Dachboden des alten Pfarr-
hauses wieder entdeckt. 

Auszug aus der Homepage der evangelischen  
Pfarrgemeinde Vöcklabruck, ergänzt r m  
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Auɡ ȫʑɠ Gesɭʕiɭhɀɏ: 
ȫʑɠ Bʋɤ ȫʑɠ FʢȲeȫʑnʂʘʖrɭȱɏ 

Originalplan Wehrenfennig 1872 

Kirche ca. 1925 

aktuelle Ansicht der Kirche  
mit Gemeindezentrum 
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. . .   
Pfr. Markus Lang: 
Festpredigt 

HeuteÊ istÊ auchÊ einÊ TagÊ zumÊ Innehalten.Ê SpürstÊ duÊ
dieseÊ Atmosphäre?Ê DaÊ schwingtÊ soÊ einigesÊ mit:Ê
DankbarkeitÊ fürÊ 150Ê JahreÊ aufÊ derÊ einenÊ Seite,Ê aufÊ
derÊanderenÊSeiteÊdieseÊkribbligeÊVorfreude,ÊwasÊ inÊ
denÊ nächstenÊ mindestensÊ 150Ê JahrenÊ kommt.Ê 150Ê
JahreÊ wurdeÊ hierÊ gefeiert,Ê gedankt,Ê gelobt,Ê wurdeÊ
getrauert,Ê wurdeÊ hierÊ dieÊ ZukunftÊ begangen.Ê DieÊ
KirchweihÊwurdeÊ amÊ15.ÊNovemberÊ 1875Ê Ê abgehal-
ten.ÊVorÊknappÊ150ÊJahrenÊhatÊÊderÊersteÊPfarrer,ÊerÊ
hießÊ Nowak,Ê genauÊ zuÊ diesenÊ WortenÊ ausÊ demÊ
Epheser-BriefÊ gepredigt,Ê umÊ dieÊ esÊ auchÊ inÊ denÊ
nächstenÊ150ÊJahrenÊgehenÊwird:Ê 
„IhrÊseidÊjetztÊalsoÊnichtÊlängerÊFremdeÊohneÊBürger-
recht,ÊsondernÊseidÊzusammenÊmitÊallenÊanderen,ÊdieÊ
zuÊ seinemÊ heiligenÊ VolkÊ gehören,Ê BürgerÊ desÊ Him-
mels.Ê IhrÊgehörtÊzuÊGottesÊHaus,ÊzuÊGottesÊFamilie.Ê
DasÊ FundamentÊ desÊ Hauses,Ê inÊ dasÊ ihrÊ eingefügtÊ
seid,Ê sindÊ dieÊ ApostelÊ undÊ ProphetenÊ undÊ derÊ Eck-
steinÊdesÊGebäudesÊistÊJesusÊChristusÊselbst.ÊErÊhältÊ
denÊ ganzenÊ BauÊ zusammen,Ê durchÊ ihnÊ wächstÊ erÊ
undÊwirdÊeinÊheiliger,ÊdemÊHerrnÊgeweihterÊTempel.“ 
DieÊgleichenÊWorte,ÊauchÊwennÊesÊvielleichtÊeinÊwe-
nigÊ andersÊ übersetztÊ ist:Ê ihrÊ seidÊ BürgerÊ desÊ Him-
mels,Ê ihrÊgehörtÊzuÊGottesÊHaus,ÊzuÊGottesÊFamilie.Ê
DasÊistÊkeinÊZufall,ÊdasÊistÊGottesÊWort,ÊdasÊdurchÊdieÊ
Zeit,ÊnichtÊnurÊ150ÊJahre,ÊsondernÊ2000ÊJahreÊzuÊunsÊ
spricht.Ê Gestern,Ê heuteÊ undÊ fürÊ alleÊ Zukunft.Ê SchauÊ
dichÊum,ÊdieseÊMauernÊhabenÊGeschichteÊgesehen,Ê
sieÊhabenÊdieÊGebeteÊvonÊGenerationenÊgehört,Ê sieÊ
habenÊ FreudÊ undÊ LeidÊ inÊ sichÊ aufgesogen,Ê dieÊ Ge-
schichteÊ vonÊ PfarrernÊ undÊ derenÊ Familien,Ê dieÊ ihreÊ
ganzeÊKraftÊ hineinÊ gegebenÊ haben,Ê vonÊMenschen,Ê
dieÊ JahrzehntelangÊ gelaufenÊ undÊ gelaufenÊ sindÊ fürÊ
dieseÊGemeinde,ÊvonÊFamilien,ÊdieÊmitÊ ihrenÊGabenÊ
diesesÊHausÊgebautÊhaben,ÊvonÊMenschen,ÊdieÊHei-
matÊverlorenÊhabenÊundÊhierÊbeiÊunsÊeineÊneueÊfan-
den.ÊSieÊalleÊwarenÊgenauÊdieseÊ lebendigenÊSteine.Ê
SieÊ habenÊ anÊ diesenÊ FundamentenÊmitgebaut,Ê undÊ
sieÊ habenÊ inÊ denÊWirrenÊ derÊ ZeitÊ erfahren:Ê wirÊ sindÊ
keineÊ FremdenÊ mehr,Ê wirÊ habenÊ einÊ Zuhause,Ê wirÊ
sindÊkeineÊFremdenÊmehr,ÊobwohlÊwirÊhierherÊgehö-
ren,ÊaberÊhaltÊdenÊfalschenÊGlaubenÊhaben,ÊwirÊsindÊ
keineÊ FremdenÊ mehr,Ê obwohlÊ wirÊ ausÊ derÊ FremdeÊ
kommenÊ undÊ unserÊ DeutschÊ sichÊ fürÊ dieÊ „Dosigen“ÊÊ
soÊ komischÊ anhörtÊ oderÊ ichÊ esÊ nochÊ nichtÊ Ê einmalÊ
kann.Ê MenschenÊ habenÊ festgestellt,Ê wirÊ habenÊ einÊ
Zuhause,Ê wirÊ sindÊ HausgenossenÊ Gottes.Ê UndÊ duÊ
undÊdu,Ê duÊbistÊ heuteÊhier,ÊweilÊ duÊaufÊ ihrenÊSchul-
ternÊstehst.ÊSpürenÊwirÊeinenÊMomentÊdieseÊVerbun-
denheit,Ê spürenÊ wirÊ dieseÊ StärkeÊ desÊ FundamentsÊ
vonÊGenerationen,ÊaufÊdemÊwirÊstehen.ÊWennÊduÊdaÊ
jetztÊstehstÊundÊdasÊspürst,ÊdannÊkommstÊauchÊduÊinsÊ
Spiel,Ê dennÊ dasÊ istÊ jaÊ nichtÊ nurÊ Geschichte.Ê DieserÊ
TextÊvonÊPaulusÊistÊundÊkannÊdeineÊWirklichkeitÊsein. 

WasÊ GottÊ heuteÊ
zuÊdirÊsagt,ÊduÊbistÊ
keinÊ GastÊ inÊ die-
semÊHaus.ÊDuÊbistÊ
einÊ Mitbewohner,Ê
duÊ bistÊ keinÊ Zu-
schauer,Ê duÊ bistÊ
einÊ lebendigerÊ
SteinÊ inÊ einemÊ
gewaltigenÊ Bau-
werk,Ê dasÊ GottÊ
sichÊ vonÊ ZeitÊ zuÊ
ZeitÊ fürÊ dichÊ alsÊ
WohnungÊnimmt.ÊStellÊ dirÊdasÊvor,Ê jederÊundÊ jedeÊ vonÊ
uns,Êalle,ÊwieÊ ihrÊdaÊseid,Ê jederÊundÊ jedeÊ istÊeinÊStein,Ê
einzigartig,ÊvonÊGottÊbehauen,ÊmitÊkeinemÊanderenÊver-
wechselbar.Ê UndÊ JesusÊ ChristusÊ istÊ derÊ Eckstein,Ê aufÊ
demÊallesÊruht.ÊBeiÊgenauererÊBetrachtungÊderÊEckstei-
neÊistÊdasÊetwasÊmissverständlich.ÊPaulusÊschreibtÊhierÊ
vonÊ ganzÊ wasÊ anderem:Ê erÊ schreibtÊ vonÊ derÊ großenÊ
BaukunstÊ derÊ Antike,Ê einemÊGewölbe,Ê undÊ werÊ schonÊ
einmalÊ soÊ einÊ GewölbeÊ gesehenÊ hat,Ê weiß:Ê daÊ gibt’sÊÊ
diesenÊeinenÊSteinÊ oben,Ê denÊSchlussstein.ÊWannÊderÊ
netÊdrinÊ ist,Ê fälltÊallesÊzusammen.ÊTausendeÊundÊAber-
tausendeÊ vonÊ SteinenÊ könnenÊ nichtÊ dasÊ halten,Ê wasÊ
dieserÊ eineÊ SteinÊ hält.Ê DieserÊ SchlusssteinÊ trägtÊ dieÊ
LastÊ undÊohneÊ ihnÊ stürztÊ allesÊ zusammen.ÊUndÊgenauÊ
dieserÊ SchlusssteinÊ istÊ Jesus.Ê JesusÊ istÊ dieÊ Mitte,Ê dieÊ
HaltÊgibt,Êgestern,ÊheuteÊundÊinÊalleÊEwigkeit. 
MitÊ ihmÊ imÊ ZentrumÊ kannstÊ duÊ dichÊ sicherÊ fühlen,Ê mitÊ
ihmÊimÊZentrumÊmussÊsichÊauchÊdieseÊGemeindeÊnichtÊ
fürchten,Ê niemals.ÊNichtÊ vorÊ 150Ê Jahren,Ê nichtÊ imÊHierÊ
undÊJetzt.ÊUndÊinÊZukunft?ÊSchauenÊwirÊunsÊeinmalÊum:Ê
wirÊ feiernÊ nichtÊ nurÊ einÊ Jubiläum,Ê wirÊ feiernÊ eigentlichÊ
auchÊeinenÊNeustart,ÊwirÊstartenÊdurch.ÊWerÊunsereÊGe-
meindeÊkennt,Êweiß,ÊdassÊwirÊinÊdenÊletztenÊJahrenÊge-
bautÊhaben,ÊwasÊdasÊZeugÊhält.ÊDieÊgroßenÊBauprojek-
teÊsindÊabgeschlossen.ÊUnsereÊKircheÊistÊrenoviert,ÊdasÊ
GemeindezentrumÊ istÊ inÊ vollemÊ Betrieb.Ê UnserÊ MottoÊ
„RaumÊ zumÊ LebenÊ reichÊ anÊ Segen“,Ê dasÊ Ê istÊ sichtbarÊ
geworden,ÊaberÊwisstÊ ihrÊwas,Êegal,ÊwieÊschönÊeinÊGe-
bäudeÊist,ÊwennÊesÊdrinÊnichtÊlebt,ÊistÊesÊnutzlos.ÊRäumeÊ
bleibenÊ nämlichÊ leer,Ê wennÊ keineÊ GemeinschaftÊ inÊ
ihnenÊwohntÊ undÊ deswegenÊ beginntÊ Ê jetztÊ dieÊ nächsteÊ
BauphaseÊ undÊ eigentlichÊ dieÊ spannendsteÊ vonÊ allen,Ê
aufÊdieÊwirÊseitÊJahrenÊhinbauen.ÊJetztÊbauenÊwirÊnichtÊ
mehrÊmitÊ ZiegelnÊ undÊMörtel,Ê jetztÊ bauenÊwirÊ verstärktÊ
anÊderÊGemeinschaft,Ê jetztÊ fügenÊwirÊdieseÊ lebendigenÊ
SteineÊnochÊengerÊ zusammen.ÊJetztÊ gestaltenÊwirÊ denÊ
RaumÊdazwischenÊmitÊFreundschaftÊundÊOffenheit,ÊmitÊ
gegenseitigerÊUnterstützung.ÊDasÊFundamentÊ ausÊ150Ê
JahrenÊträgtÊuns,ÊderÊSchlusssteinÊJesusÊgibtÊunsÊHalt.Ê
IhrÊkönntÊvollerÊZuversichtÊnachÊvornÊschauen.ÊWirÊkön-
nenÊ neueÊWegeÊ gehen,Ê wirÊ könnenÊ diesesÊ HausÊ Ê soÊ



. . .   
bauen, dass es auch in 150 Jahren noch ein Zuhause 
ist für Menschen, die Heimat suchen, die Gemein-
schaft brauchen, die Gott finden wollen. Und so sehe 
ich eine Gemeinde vor mir, die stahlt vor Leben, wo 
Kinder willkommen sind und Alte geschätzt werden, 
wo Jugendliche ihre Fragen stellen dürfen und Er-
wachsene gemeinsam nach Antworten suchen, wo 
deine Gaben gebraucht sind und deine einzigartige 
Persönlichkeit wie beim Stein mit allen Ecken und 
Kanten willkommen ist. Ich träume von einem Haus, 
das nicht nur an Festtagen wie heute  gefüllt ist, son-
dern wo an jedem Tag der Woche Menschen leben, 
die spüren: hier bin ich zuhause, hier gehöre ich dazu, 
hier kann ich sein, wer ich bin und werden, wen Gott 
aus mir machen will. Und deshalb betrifft es alle, die 
hier sind, ganz persönlich. Vielleicht bist du schon lan-
ge hier, vielleicht bist du zum ersten Mal da, vielleicht 
fühlst du dich manchmal wie ein fremder Stein, der 
net passt. Hör auf die gute Nachricht: In Gottes Bau-
plan passt genau du an der richtigen Stelle rein, denn  
Gott möchte dich als lebendigen, aktiven Stein in sei-
ner Gemeinde haben, er möchte, dass du deine Ga-
ben, deine Geschichte, deine Persönlichkeit ein-
bringst, damit dieses Haus noch vielfältiger, ja noch 
schöner und stärker wird. Ich bin siche, dass das 
funktionieren wird, durch diesen einen Schlussstein. 
So lade ich alle ein: Kommt nicht nur heute zum Fest, 
kommt wieder. Ich lade dich ein, nicht nur  zuzuschau-
en, sondern vielleicht auch mitzumachen. Ich lade 
euch ein, Gemeinschaft nicht nur zu erhoffen, sondern 
sie aktiv zu erleben. Dann bist du nicht nur ein Stein, 
dann bist du Baumeister oder Baumeisterin der 
nächsten Generation. Dein Platz ist hier, dein Stein 
wird gebraucht. So gehen wir mit diesem Versprechen 
heute in die nächsten 150 Jahre. 

Der Festgottesdienst wurde  von Pfarrer Markus Lang, Kuratorin Gerti Time, Julia & Helmut Pichlmann,  

Bernd Geißelbrecht und der Stadtmusik denkwürdig gestaltet. 

Wir danken den Vertretern von Politik, Kultur und Kirche 
für ihre freundlichen Grußworte, in denen sie vor allem 
auf die kulturelle und religiöse Bedeutung der Evangeli-
schen Kirche in Vöcklabruck hinwiesen. 
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Im Anschluss an den “offiziellen“ Teil folgte ein gemütlicher, der sich für manche bis in den Abend 
ausdehnte. Dank großzügiger Kuchenspenden und einer sensationellen Küchenbrigade wurde der 
Tag auch kulinarisch zum Fest.  
Gleichzeitig wurde auch den Kids ein umfangreiches Programm geboten  (S. 16).. 
 

 
 
 Eri Fraunbaum 

 

  An dieser Stelle sei den zahlreichen engagierten Helferinnen und Helfern gedankt.  
  Ohne ihren Einsatz wäre es unmöglich gewesen, dieses „Geburtstagsfest“ zu feiern!  

Mit dem Fest sollte das Feiern allerdings nicht enden, so unser Pfarrer: 
 „Ich lade euch ein: Kommt nicht nur heute – kommt wieder!“ 

„Wir haben ein Zuhause“ 
In diesem Satz von Pfarrer Markus Lang war alles zusammengefasst, warum das  
150-jährige Bestehen unserer Friedenskirche allen Grund zum Feiern gab. Denn,  
wie der Pfarrer es ausdrückte: „Du bist kein Gast in diesem Haus – du bist ein Mitbewohner!“ Und damit war 
nicht nur das frisch renovierte Gebäude aus Stein gemeint, sondern vor allem das Angebot, für das die Kirche 
steht. 
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ZurÊ GemeindeÊ gehörenÊ dieÊ GroßenÊ wieÊ dieÊ Kleinen.Ê FürÊ sieÊ wurdeÊ einÊ
vielfältigesÊ KinderprogrammÊmitÊ vielÊ Freude,Ê KreativitätÊ undÊ BewegungÊ
angeboten,Ê dasÊ auchÊ begeistertÊ angenommenÊ
wurde. 
Der Tag begann um 9:00 Uhr mit der Mini-Kirche 
„Die Kirche feiert Geburtstag – und ich feiere mit!“ 
Gemeinsam mit den Kindern wurde die Geschichte 
vom Baum der Kirche erlebt – ein Symbol für 
Wachstum, Gemeinschaft und Glauben. An fünf 
Mitmach-Stationen konnten die Kinder die Entste-
hung und Lebendigkeit der Kirche spielerisch er-
fahren: Sie spürten den Wind zu Pfingsten, sahen, 
wie die Rose von Jericho zum Leben erwacht, ge-
stalteten bunte Handabdrücke als Zeichen der Ge-
meinschaft und feierten den Geburtstag der Kirche 
– no na! – mit Muffins und Kerzen. Der Abschluss 
mit Lied, Gebet und Segen machte deutlich: Die Kirche lebt durch uns alle – ob groß oder klein. 
Ab 10:00 Uhr folgte der Stationenbetrieb rund um die Kirche, bei dem für alle Altersgruppen etwas 
geboten war.  

 

Herzlich bedanken möchte ich mich bei Feuerwehr, Rettung und Polizei ihr Kommen und die Präsen-
tation ihrer Fahrzeuge.  
 

Neben diesen beeindruckenden Einblicken konnten die kleinen Festgäste Pedalo fahren, Steinetürme 
bauen oder basteln. Und das Festprogramm wies weit über das Jubiläumsjahr hinaus: In einer Zeit-
kapsel, die am Dachboden der Kirche verstaut wird, „hinterließen“ die Kids wertvolle Erinnungsstücke 
für jene, die die Kapsel im Jahr 2035 entdecken werden. 
 

Am Nachmittag begeisterte das Märchentheater „Der Ritter im gestreiften Pyjama“ mit Conny und 
Gerhard. Eine QR-Code-Rallye und ein Kirchen-Quiz führten spielerisch durch die Geschichte der 
Friedenskirche. Zum Abschluss des erlebnisreichen Festtages gab es bei einer fröhlichen Verlosung 
noch coole Preise zu gewinnen. 
 

Ein herzliches Dankeschön allen Mitarbeitenden, die diesen Tag mit großem Einsatz und großer Be-
geisterung für die Kinder und Familien zu einem besonderen Erlebnis gemacht haben! 

Auch die Kinder feierten  
150 Jahre Friedenskirche 

Ines 



, 
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Liebe Gemeindemitglieder, 
meinÊNameÊistÊJakobÊundÊichÊmöchteÊmichÊalsÊ
ZivildienerÊ fürÊKinder-ÊundÊJugendarbeitÊ inÊderÊ
GemeindeÊvorstellen.Ê IchÊbinÊselbstÊ „Kind“Êun-
sererÊ GemeindeÊ undÊ freueÊ mich,Ê einenÊ TeilÊ
meinesÊ ZivildienstesÊ inÊ meinerÊ GemeindeÊ zuÊ
leisten.Ê SeitÊ AnfangÊ OktoberÊ binÊ ichÊ TeilÊ desÊ
Teams.ÊDieÊerstenÊWochenÊwarenÊunglaublichÊ
spannendÊundÊabwechslungsreich.ÊEsÊgabÊvielÊ
NeuesÊzuÊentdeckenÊundÊkennenzulernen,ÊvonÊ
denÊ vielenÊ Persönlichkeiten,Ê dieÊ mirÊ bisherÊ inÊ
diversenÊ VeranstaltungenÊ begegnetÊ sind,Ê bisÊ
hinÊzuÊdenÊvielfältigenÊundÊumfangreichenÊAuf-
gaben,Ê dieÊ mirÊ anvertrautÊ wurden.Ê IchÊ wurdeÊ
vonÊallenÊsehrÊherzlichÊaufgenommen,ÊwasÊmirÊ
denÊEinstiegÊwirklichÊleichtÊgemachtÊhat.ÊDafürÊ
möchteÊichÊmichÊanÊdieserÊStelleÊschonÊeinmalÊ
bedanken! 
FürÊmichÊwarÊesÊeineÊbewussteÊEntscheidung,Ê
meinenÊ DienstÊ dortÊ zuÊ leisten,Ê woÊ Gemein-
schaftÊundÊdasÊMiteinanderÊimÊMittelpunktÊste-
hen.ÊIchÊschätzeÊdieÊWerte,ÊdieÊhierÊgelebtÊwer-
denÊ undÊ seheÊ esÊ alsÊ eineÊ wertvolleÊ Chance,Ê
michÊ inÊ einemÊUmfeldÊ einzubringen,Ê dasÊ sichÊ
fürÊ andereÊ engagiert.Ê DiesesÊ EngagementÊ
siehtÊmanÊinÊallenÊVeranstaltungen,ÊvonÊSchäf-
chentreffenÊbisÊhinÊzuÊdenÊKonfis,ÊundÊichÊhoffeÊ
dieseÊWerteÊweitergebenÊzuÊkönnen.ÊDennÊesÊ
istÊmirÊwichtig,ÊeinenÊsinnvollenÊBeitragÊzuÊleis-
tenÊ undÊ dortÊ zuÊ helfen,Ê woÊUnterstützungÊ ge-
brauchtÊwird.Ê 
IchÊfreueÊmichÊsehrÊdarauf,ÊinÊdenÊkommendenÊ
MonatenÊeinÊaktiverÊTeilÊdieserÊlebendigenÊGe-
meindeÊzuÊseinÊundÊvieleÊvonÊIhnenÊpersönlichÊ
kennenzulernen. 
MitÊfreundlichenÊGrüßenÊundÊdenÊbestenÊWün-
schenÊfürÊdieÊkommendeÊZeit. 
ÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊ 

ÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊJakobÊNeudorfer 

Rückkehr des Gemeinschaftskelchs 

DieÊAdventszeitÊstehtÊvorÊderÊTürÊ–ÊeineÊZeitÊderÊVor-
freudeÊundÊderÊliebgewonnenenÊTraditionen.ÊDazuÊge-
hörtÊ fürÊ vieleÊ vonÊ unsÊ ganzÊ besondersÊ dasÊ HeiligeÊ
Abendmahl.ÊInÊdenÊletztenÊJahrenÊhabenÊwirÊeineÊneueÊ
FormÊ kennengelernt:Ê DerÊ LiturgÊ tauchtÊ dieÊ HostieÊ fürÊ
unsÊ inÊ denÊ Kelch.Ê DieseÊ schöneÊ undÊ sichereÊ GesteÊ
wirdÊesÊauchÊweiterhinÊgeben,ÊbesondersÊinÊdenÊerstenÊ
Abendmahlsrunden. 

DochÊnunÊkommtÊeineÊfroheÊBotschaftÊzurÊAdventszeitÊ
dazu: Ab dem 1. Advent wird es in jeder Abend-
mahlsfeier wieder eine Runde mit dem Gemein-
schaftskelch geben. 

DasÊ istÊ eineÊ ganzÊ besondereÊFreude!ÊDerÊ gemeinsa-
meÊ KelchÊ istÊ eineÊ derÊ großenÊ ErrungenschaftenÊ derÊ
Reformation.Ê ErÊ istÊ einÊ starkes,Ê sichtbaresÊ ZeichenÊ
dafür,Ê dassÊ wirÊ alleÊ ausÊ derÊ einenÊQuelleÊ derÊGnadeÊ
schöpfen.ÊErÊerinnertÊunsÊdaran,ÊdassÊwirÊalsÊGemein-
deÊwirklich eine GemeinschaftÊinÊChristusÊsind,ÊdieÊal-
lesÊteiltÊ–ÊsogarÊdenÊeinenÊKelch. 

DamitÊsichÊalleÊsicherÊundÊwohlfühlen,ÊführenÊwirÊdieseÊ
RückkehrÊbehutsamÊundÊschrittweiseÊein: 

· So machen wir es: InÊjedemÊGottesdienstÊwirdÊesÊ
zunächstÊwieÊgewohntÊdieÊMöglichkeitÊgeben,ÊdieÊein-
getauchteÊ HostieÊ zuÊ empfangen. Die letzte Abend-
mahlsrunde inÊjedemÊGottesdienstÊwirdÊdannÊstetsÊmitÊ
demÊGemeinschaftskelchÊgefeiert. 

· SoÊhatÊ jederÊdieÊWahlÊundÊkannÊsichÊZeitÊ lassen,Ê
sichÊwiederÊanÊdieseÊvertrauteÊGesteÊzuÊgewöhnen. 

EinÊ praktischerÊ Hinweis:Ê AusÊ hygienischenÊ GründenÊ
wirdÊderÊKelchÊvomÊLiturgenÊgereicht.ÊDasÊeigeneÊEin-
tauchenÊderÊHostieÊistÊleiderÊnichtÊmehrÊmöglich. 

Übrigens:ÊWusstenÊSie,ÊdassÊunsereÊKelcheÊausÊEdel-
metallÊvonÊNaturÊausÊeineÊleichtÊantiseptischeÊWirkungÊ
haben?ÊDasÊistÊeineÊtraditionelleÊundÊguteÊEigenschaft,Ê
dieÊesÊschonÊgab,ÊlangeÊbevorÊesÊdasÊWortÊ„Hygiene“Ê
imÊAlltagÊüberhauptÊgab.Ê 

WirÊ freuenÊ unsÊ sehrÊ aufÊ diesenÊ nächstenÊ SchrittÊ derÊ
WiederannäherungÊanÊunsereÊ vertrautenÊRituale.ÊMö-
geÊdasÊTeilenÊdesÊKelchesÊ inÊdieserÊbesonderenÊAd-
vents-Ê undÊWeihnachtszeitÊ unsereÊ GemeinschaftÊ undÊ
unsereÊFreudeÊanÊderÊGegenwartÊChristiÊnochÊspürba-
rerÊmachen. 

ÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊPfr.ÊMarkusÊLangÊ 

Aus der  
Pfarrgemeinde 
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3. Advent 

21.12. 
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Mittendrin  
oder neu dabei! 
Ob du schon lange dabei bist oder zum ers-
ten Mal reinschaust, ob mit Konfession oder 
ohne – bei uns bist du willkommen. Wichtig 
ist nur eins: dass du Lust hast, mitzuma-
chen! Wir möchten, dass du dich bei uns 
rundum zu Hause fühlst. Und noch schöner 
wird’s, wenn wir dich ein Stück besser ken-
nenlernen dürfen. Wir freuen uns auf dich! 
Und wenn du willst  
- werde Möglichmacher/in  
Du möchtest unsere Angebote für Kinder, 
Familien und junge Leute mitgestalten? 
Dann werde Teil unserer PAULusCREW! 
Diese Crew ist das Herz und die Seele der 
Arbeit mit Kindern. Denn Gott hat jeden 
Menschen mit Gaben, Talenten und Leiden-
schaft ausgestattet, die er entdecken und 
einsetzen kann. 

· Logistik (Auf-/Abbau) 
· Schäfchentreff (0-4 jährige Kids) 
· PAULusKIDs (4-7 jährige Kids) 
· PAULusFREAks (8-13 jährige Tee-

nies) 
· Kindergottesdienst 
· Einmaliges (Events) 
· Versand / Post                 
· Musik 
· Basteln                            
· Foto/Video 
· Social media  
· Anderes . . .  

Ein gelungener Herbst-
Abend 
 

Der diesjährige 1. Herbst-Abend war eine wunder-
volle Möglichkeit, den 31.10. zu verbringen. Bei 
Spiel, Spaß und guter Stimmung verbrachte wir 
einen gemütlichen Abend. 
An den verschiedenen Spielstationen wurde gelacht 
und gestaunt – ob beim Becherduell, dem Spinnen-
Puste-Spiel oder der Keks-Gesichts-Challenge. 
Für alle Altersgruppen war etwas dabei. 
Bei warmem Punsch, Kürbissuppe und Stockbrot ge-
nossen alle die 
Atmosphäre bei 
unserer Feuer-
schale. Gemein-
sam mit Regina 
wurden beim Feu-
er auch Lieder 
gesungen. 
Der Herbst-Abend 
ließ uns wieder 
einmal Gemein-
schaft erleben. 

Ines 

Sollte dich eines der Themen ansprechen, 
kannst du dich jederzeit melden bei  
Ines: Tel 0699 188977465 oder  
jugendreferentin@evang-voecklabruck.at 



 

UnserÊAngebot,ÊsichÊinÊeineÊneuÊgegründeteÊ
HandarbeitsrundeÊ ein-
zubringen,ÊwurdeÊsehrÊ
gutÊ angenommen.Ê
DasÊ ersteÊ ProjektÊ derÊ
GruppeÊ warÊ dasÊ Hä-
kelnÊ vonÊ SchäfchenÊ
fürÊ alleÊ Ê TeilnehmerÊ
desÊ SchäfchentreffsÊ
unsererÊJugendreferentinÊInes. 
InzwischenÊstehtÊschonÊeinÊweiteresÊProjektÊ
imÊMittelpunkt.ÊEsÊwirdÊanÊkleinenÊSöckchenÊ
fürÊ dieÊ WeihnachtsfeiernÊ vomÊ Gemeinde-
nachmittagÊundÊSELBAÊgearbeitet. 
EsÊistÊnatürlichÊauchÊmöglichÊundÊdurchausÊÊ
erwünscht,ÊinÊderÊgeselligenÊRundeÊbeiÊKaf-
feeÊ undÊKuchenÊauchÊ anÊ eigenenÊHandar-
beitenÊzuÊ„werkeln“.Ê 
InteressentenÊkönnenÊeinfachÊdazukommenÊ
undÊ(mit)Êarbeiten! 
MerkenÊSieÊsichÊbitteÊvor:ÊHandarbeitsrundeÊ
imÊEvangelischenÊGemeindezentrumÊ 
DienstagÊ9.00ÊbisÊ11.30ÊUhr.Ê 

DieÊnächstenÊTermine:ÊÊ 
9.ÊDezember,Ê 

13.ÊJännerÊ2026,Ê3.ÊundÊ24.ÊFebruar,Ê 
17.ÊMärz 

Unsere 
Handarbeits-

runde 

ImÊ JahrÊ 2000Ê habenÊ wirÊ ausÊ organisatorischenÊ GründenÊ denÊ
damaligenÊ Senioren–Ê undÊ FrauenkreisÊ zuÊ einemÊ neuenÊ Treff-
punktÊzusammengelegt:ÊzumÊGemeindenachmittag. 

 

 

 

DieÊOrganisationÊhatÊIngeÊLohrÊübernommenÊundÊmitÊeinemÊen-
gagiertenÊ TeamÊ vonÊ HelfernÊ hatÊ sieÊ esÊ erreicht,Ê dassÊ diesesÊ
neueÊAngebotÊeinÊvollerÊErfolgÊwurde.ÊAuchÊnachÊdemÊEndeÊderÊ
strengenÊCoronabestimmungenÊsetzteÊsichÊdieÊErfolgsgeschich-
teÊfort.ÊImÊDurchschnittÊbesuchenÊungefährÊ25ÊÊbisÊ35ÊSeniorenÊ
dieseÊ Veranstaltung,Ê zuletztÊ konnteÊ manÊ sogarÊ 40Ê PersonenÊ
begrüßen.Ê AnscheinendÊ bestehtÊ Ê einÊ großesÊ BedürfnisÊ nachÊ
Gemeinschaft,Ê nachÊ Zusammensein,Ê nachÊ KommunikationÊ
(früherÊsagteÊmanÊ„Tratschen“).ÊNebenÊdenÊehrenamtlichenÊHel-
fernÊ trägtÊnatürlichÊauchÊdieÊseelischeÊBetreuungÊdurchÊPfarrerÊ
LangÊzumÊErfolgÊbei,ÊebensoÊwieÊdieÊkulinarischeÊVersorgung!Ê
SicherÊ helfenÊ auchÊ dieÊ neuenÊ RäumlichkeitenÊ imÊ Gemeinde-
zentrum.ÊAberÊkeineÊAngstÊ fürÊ Interessierte:ÊesÊwirdÊnichtÊallzuÊ
„heilig“!Ê NachÊ derÊ AndachtÊ durchÊ Pfr.Ê LangÊ oderÊ HelgaÊ Pichl-
mann,Ê dieÊ dieÊ ganzeÊVeranstaltungÊnatürlichÊ inÊ dasÊ christlicheÊ
UmfeldÊeinordnen,ÊstehtÊdieÊBegegnungÊimÊMittelpunkt,ÊdieÊBe-
gegnungÊvonÊMenschen.ÊSoÊwarÊesÊauchÊbeimÊGemeindenach-
mittagÊEndeÊOktober.ÊNebenÊderÊseelischenÊErbauungÊ(Helga)Ê
kamÊauchÊdasÊkörperlicheÊWohlÊnichtÊ zuÊkurz.ÊDieÊTeilnehmerÊ
desÊNachmittagsÊbekamenÊÊgetreuÊderÊJahreszeitÊundÊdesÊDa-
tumsÊWeißwürsteÊmitÊBrezelnÊserviert!ÊWennÊmanÊnochÊdieÊvie-
lenÊ interessantenÊ GesprächeÊ
dazunimmt:ÊmehrÊkannÊmanÊvonÊ
einemÊ NachmittagÊ nichtÊ verlan-
gen! 

DaherÊ anÊ dieserÊ StelleÊ herzli-
chenÊDankÊanÊalle,ÊdieÊmithalfenÊ
undÊ einenÊ interessanten,Ê schö-
nenÊNachmittagÊfürÊunsereÊSeni-
orenÊgestalteten! 
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R. Morenz 

FrauÊBartelÊ(ausÊunsererÊHandarbeits-
runde)ÊersuchtÊumÊSpendenÊvonÊKer-
zenresten. 

DieÊKerzenÊbitteÊbeiÊDorisÊimÊPfarrsekre-
tariatÊabgeben.ÊDankeÊdafür! 

 
Der Gemeindenachmittag    
- eine Erfolgsgeschichte 
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Ein provokanter Titel, unbestritten. So kurz 

nach Allerheiligen beschäftigte sich dieser 

Abend mit dem Sterben und dem „Was kommt 

danach?“ Kommt überhaupt etwas danach? 

Eingeleitet wurde der Abend durch Richard 

Bayer, der die Gäste begrüßte und auf das An-

spiel hinwies, das er mit den Worten: „Es war 

einmal …“ einleitete. 

Daraufhin waren Zeichnungen von Christoph 

Müller zu sehen, die den Fortlauf der Ge-

schichte unterstrichen. Inhalt der Erzählung – 

aus dem Off gesprochen von Julia Pichlmann 

(Narr) und Harry Muerth (König): Der Narr besucht 

seinen niedergeschlagenen König und es gelingt ihm 

nicht, ihn aufzuheitern. Der Grund: Der König muss 

zu einer Reise aufbrechen, auf die er sich nicht vor-

bereitet hat und die er allein antreten muss. Der Narr 

versucht, mehr aus seinem König herauszubekom-

men. Das Ende der Geschichte: Der Narr hatte vom 

König einst eine Kappe geschenkt bekommen mit der 

Auflage, er dürfe sie nur dann weitergeben, wenn er 

jemanden treffen würde, der ein noch größerer Narr 

wäre. Der Narr gibt sie dem König zurück, weil er 

meint, dass, wenn man weiß, dass man eine Reise 

antreten muss, man sich darauf auch vorbereitet. 

Im Anschluss spielten JUHE und Freind das Lied 

„Was bleibt“. 

Pfarrer Markus Lang griff dann den Faden des An-

spiels auf und erzählte davon, wie bewegt und betrof-

fen er im Sommer war, als er vom plötzlichen Tod 

eines gleichaltrigen Freundes erfuhr. Kann man sich 

auf seine letzte Reise vorbereiten? Als Pfarrer ver-

weist er auf die Lazarus-Geschichte der Bibel und 

den Spruch aus Johannes 11: „Ich bin die Auferste-

hung und das Leben. Wer an mich glaubt, der wird 

leben, ob er gleich stürbe; und wer da lebt und glaubt 

an mich, der wird nimmermehr sterben.“  

Diesen Vers bekamen die Anwesenden in Form ei-

nes kleinen Bildchens mit dem Foto von unserem 

Auferstehungskreuz aus dem Andachtsraum auf der 

einen Seite und dem Spruch auf der anderen Seite 

mit nach Hause. 

Pfr. Lang führt dazu aus,  Christus habe versprochen, 

 

dass er bei uns sein wird, alle Tage, bis an der Welt 

Ende. Also werde ich auch an meinem letzten Tag nicht 

allein sein. Weiters muss ich nicht Angst vor dem Tod 

haben, denn der Tod ist nicht der Schluss, es ist ein 

Punkt, wo ich durch muss. Aber ich gehe nicht allein, 

wenn ich mein Leben in sicheren Händen bei Gott ge-

borgen weiß.  

Wenn ich aus einer Quelle lebe, die ich nicht selber ma-

chen kann, dann kann ich mir das Leben nach dem Tod 

nur schenken lassen und darf die Einladung „LEBE, 

heute, morgen, ewig!“ getrost annehmen. 

Zum Abschluss noch zwei Lieder von JUHE und Freind: 

„Vergessen und Zeit“ und zum Abschluss: gemeinsam 

gesungen als Kanon: „Auf meinem Wege“. 

G. Time 

STIRBST DU NOCH ? 
oder . . . 
LEBST DU SCHON? 
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Wir gratulieren herzlich  

22 

Wir trauern um 

Taufen 

Eintritte: -    Austritte: 8 

 
Wir lesen es jeden Tag: alles wird immer teurer! 

Das betrifft alle Bereiche unseres Lebens, also 
auch Papier,  Druck, Porto, . . . also auch unseren 
Gemeindebrief! 
Wir haben darauf mit einem ersten Schritt reagiert: 
der Gemeindebrief erscheint ab dem heurigen Jahr 
nur noch dreimal im Jahr. Das ist schade, manche 
werden es bedauern, aber  wir wollen dadurch die 
gewohnte Qualität aufrechterhalten und Ihnen auch 
weiterhin den Gemeindebrief zuschicken. Nur so 
können wir die von Ihnen geschätzte Verbindung 
zwischen Gemeindegliedern und Kirche aufrecht-
erhalten. 
Wir möchten noch erwähnen, dass alle, die am Ge-
meindebrief mitarbeiten, dies  selbstverständlich 
unentgeltlich machen (sonst wäre es  überhaupt 
nicht möglich, so ein Produkt herzustellen und zu 
versenden!). 
Wie jedes Jahr ersuchen wir Sie an dieser Stelle: 
Unterstützen Sie die Pfarrgemeinde und helfen Sie 
mit, das Budget zu entlasten und damit sicher zu 
stellen, dass Sie weiterhin wie bisher gewohnt infor-
miert und unterhalten werden! 
Wir sind für jede, noch so kleine, Spende dankbar. 
Wenn Sie uns unterstützen wollen, dann überwei-
sen Sie bitte auf unser Konto  
AT75 3471 0800 0284 1212 Gemeindebrief. 
 
DANKE!!!! 
                    Rolf Morenz 
       Im Namen der Redaktion 

November 2025 
89, Mann Ingeborg, Vöcklabruck, am 17.11. 
83, Veistrup Gudrun, Vöcklabruck, am 18.11. 
93, Bidner Maria, Vöcklabruck, am 22.11. 
92, Fabi Susanna, Vöcklabruck, am 24.11. 
87, Hendel Maria, Vöcklabruck, am 29.11. 
Dezember 2025 
86, Pichler August, Zell am Pettenfirst, am 4.12. 
83, Wonka Ilse, Vöcklabruck, am 16.12. 
84, Wagner Anton, Vöcklabruck, am 22.12. 
84, Motz Friederike, Vöcklabruck, am 29.12. 
Jänner 2026 
85, Deutschländer Martin, Vöcklabruck, am 6.1.   
84, Lehner Margarete, Vöcklabruck, am 15.1. 
Februar 2026 
81, Jech Kurt, Vöcklabruck, am 4.2. 
85, Rosner Christel, Vöcklabruck, am 5.2. 
87, Hunyadi Katharina, Vöcklabruck, am 10.2.  
82, Mag. Kimmel Inge, Vöcklabruck, am 10.2. 
82, Gemballa Rosa, Regau, am 11.2. 
82, Harfmann Margarethe, Vöcklabruck, am 14.2. 
83, Reizelsdorfer Erich, Schalchham, am 14.2.  
März 2026  
87, Schuster Andreas, Vöcklabruck, am 1.3. 
86, Harfmann Rolf, Vöcklabruck, am 6.3. 
80, Keck Gertrude, Ampflwang, am 8.3. 
86, Kroismayr Siegfried, Vöcklabruck, am 10.3. 
82, Otte Heinz, Wolfsegg, am 15.3. 
91, Wolff Ana, Vöcklabruck, am 17.3.  
80, Hermann Erna, Vöcklabruck, am 21.3. 
86, Köstler Anna, Vöcklabruck, am 24.3. 
91, Koller Herta, Vöcklabruck, am 28.3. 
85, Schuster Annemarie, Vöcklabruck, am 28.3. 

Trauungen 
Sara Ballwein und Michael Starzinger, Wien 
Hanna Gölles-Kirth und Armin Gölles, Wien 
Astrid Meidlinger-Schuster u Mathias Meidlinger, Ottnang 

Hufnagl Rosa, Eck 
Kriechbaumer Flora, Vöcklabruck 
Redtenbacher Alfred, Vöcklabruck 
Ramsauer Alice, Mondsee 
Jungwirth Frida, Neukirchen an der Vöckla 

Reiter Karl, Vöcklabruck, verstorben im 92.Lj 
Schuh Gerta, Vöcklabruck, verstorben im 95. Lj 
Motz Georg, Vöcklabruck, verstorben im 87. Lj 
Burgstaller Michael, Vöcklabruck, verstorben im 31. Lj 
Rudinger Johanna, Vöcklabruck, verstorben im 84. Lj 
Kirchgatterer Katharina, Vöcklabruck, verst im 88.Lj 
Sedik Ebrahimi Masihi, Regau, verstorben im 63. Lj 
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Damit die Sessel im Foyer des Gemeindezent-
rums keine kalten Füße kriegen – oder doch 
eher, damit die Stuhlbeine nicht auf dem Boden 
kratzen, hatte Doris Bartel eine zauberhafte Idee: 
Jeder der bunten Stühle hat für alle vier Beine 
selbstgehäkelte „Schuhe“ bekommen – jeweils in 
der exakt dazu passenden Farbe. Nicht nur prak-
tisch, sondern vor allem ein entzückender Blick-
fang! 

ȵ e ɢ z ɀ ɏ  S ʑ i ɀ ɏ  
ʏȲ ɏ  

E. Fraunbaum 

             Schuhe für die Stühle 

Ehrenamtliche Mitarbeiter gesucht 

Das Evangelische Museum OÖ in Rutzenmoos sucht inte-
ressierte Menschen, die sich ehrenamtlich einbringen 
möchten. 
Dabei besteht die Möglichkeit zu Kassendienst oder Füh-
rung zu machen.  
Interessenten wenden sich bitte an Mag. Renate Bauinger 
um weitere Informationen: 



GD=Gottesdienst; AMGD = Abendmahlsgottesdienst. 

Kinder- und Jugendtermine finden Sie auf der Jugendseite 

Änderungen vorbehalten. 

ʍi t ɀ ɏ  
vʝ ʢȷʑʁȴʑɚ :   

 

WirÊsindÊfürÊSieÊda: 
Pfarrer Dr. Markus Lang  

Tel. 0699 / 18877 463  markus.lang@evang.at  

Pfarrbüro:ÊMontag bis Freitag  8.00 –11.00  

Tel. 07672 / 72227     pg.voecklabruck@evang.at 

Kirchenbeitrag:  

1.+ 3. Donnerstag im Monat 16.00 – 18.00    

Tel. 07672 / 72227   kb.voecklabruck@evang.at   

Jugendreferentin Ines Moder:  

Tel. 0699 / 18877 465  
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Jänner 2026 
  1.1. Achtung: kein Gottesdienst! 
  4.1. GD Julia und Helmut Pichlmann 9.00 
ÊÊ6.1. Achtung: kein Gottesdienst! 
11.1. GD Pfr. Lang 9.00 
12./13.1. Blutspendeaktion Pfarrzentrum 15:30 
13.1. Handarbeitsrunde 9.00 
14.1. Gemeindenachmittag 15.00 
16.1. Konfi-Kurs in der Rosenau 15.00 
18.1. AMGD Pfr. Lang + Moder 9.00 
18.1. Kindergottesdienst 9.00 
25.1. GD Pfr. Lang/Hofwimmer 9.00 
28.1. Gemeindenachmittag 15.00 

Aktuelle Termine finden Sie auch auf unserer 

homepage www.evang-voecklabruck.atÊoder in  

unserem Schaukasten vor dem Gemeindezentrum 

Impressum:  Medieninhaber:  Evangelische Pfarrgemein-
de A.B.  Vöcklabruck     
Medienanschrift: 4840 Vöcklabruck, Feldgasse 16  -  
evang.kanzlei@asak.at             
Redaktion/Beiträge: Pfr. Markus Lang, R. Morenz,  
D. Beer, I. Kimmel, E. Fraunbaum, G. Time, P. Harfmann, 
W. Dienesch, B. Geißelbrecht.      
Gestaltung:  Rolf Morenz      
Druck:  Leo Druck GmbH, D 78333 Stockach    
Redaktionsschluss dieser Ausgabe: 10. Nov  2025  

 

P.b.b. 02Z030517 Erscheinungsort  /  
Verlagspostamt:  4840 Vöcklabruck            
Ausgabe 3/2025 (Nr. 238)    DVR  0418056/160                                                                                                                  

 

 

Dezember 2025 

7.12. 2. Advent, GD Lektorin Time 9.00 

   anschl. Kalenderverkauf 

  9.12. Handarbeitsrunde 9.00 

13.12. PAULus FREAks 9.00 

14.12. 3. Advent, GD Pfr. Lang + PAULusFREAks,  

          9.00  anschl. Kalenderverkauf 

16.12. GD Städt. Seniorenheim 9.30 

17.12. Gemeindenachmittag –Weihnachtsfeier 15.00 

19.12. Konfi-Kurs in Vöcklabruck 15.00 

21.12. 4. Advent, AMGD Pfr. Lang 9.00 

   anschl. Kalenderverkauf 

21.12. Kindergottesdienst 9.00 
 

 

Weihnachts-Gottesdienste: 

24.12. Kinderweihnacht Ines Moder 15.00 

           Vesper Pfr. Lang 17.00 

           Mette Pfr. Lang 22.00 

24.12. Weihnachtsessen mit Ines Moder ab 16.00 

25.12. AMGD Pfr. Lang 9.00 

26.12. Achtung: kein Gottesdienst! 

28.12. GD Pfr. Lang 9.00 

31.12. Altjahresdank-GD Lektorin Time 15.00 

 

 

   Februar 2026 
  1.2. GD Lektorin Time 9.00 
  3.2. Handarbeitsrunde 9.00 
  6.2. Konfi-Kurs in Vöcklabruck 15.00 
  8.2. GD Pfr. Lang 9.00 
11.2. Gemeindenachmittag 15.00 
15.2. AMGD Pfr. Lang 9.00 
22.2. GD Julia und Helmut Pichlmann 9.00 

24..2. Handarbeitsrunde 9.00 
25.2.  Gemeindenachmittag 15.00 

März 2026 
  1.3. GD Pfr. Lang 9.00 
  8.3. GD Pfr. Lang 9.00 
11.3. Gemeindenachmittag 15.00 
13.3. Konfi-Kurs in Vöcklabruck 15.00 
15.3. AMGD Lektorin Time 9.00 
17.3. Handarbeitsrunde 9.00 
20.3. ImPuls 19.30 
22.3. GD Pfr. Lang + Moder 9.00 
25.3. Gemeindenachmittag 15.00 
29.3. GD Julia und Helmut Pichlmann 9.00 
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